
»HIDDEN PLACES«
HEIMATGESICHTER
KUNST, KÜCHE UND KULTUR

DORT, WO WIR DAHEIM SIND –

AN DER SÜDLICHEN BERGSTRASSE AM RANDE DES ODENWALDES 
verstecken sich zauberhafte Lebensräume im Garten der Natur. Hier wachsen dir 
rote Früchte direkt in den Mund, von freundlichen Augen in Busch und Bäumen 
begleitet, wanderst du durch die Frische des Waldes und auf blühenden Wiesen 
lacht dich der Sommer an. Zärtlich streicht dir eine Katze um die Beine und auf 
manchen Höfen hat der hungrige Fuchs noch die Chance, ein Huhn zu erwischen.

Hier in Heppenheim, Ober-Hambach unweit der rauschenden Autobahn 
Richtung Frankfurt am Main, nahe am Ballungsraum des Rhein-Neckar-Dreiecks, 
taucht der Besucher in eine andere Welt fernab der Lichter und Geräusche, findet 
Ruhe, Stille und Geborgenheit bei einem Glas Bergsträßer Wein zum ehrlichen 
Tellergericht. Der hessische Äppelwoi aus dem Bembel und Kartoffeln mit Ei sowie 
„grieni Soß“ oder ein Kochkässchnitzel sind hier Kult und erfreuen Wanderer und 
Outdoor-Aktivisten. Hier hat Heimat paradiesische Facetten und tausend leben-
dige Gesichter.

Körper und Seele atmen auf zwischen den sanften Hügeln, weit wird der Blick 
über die Rheinebene geführt, hinüber bis an den Rand des Pfälzer Waldes auf 
der anderen Seite des sagenumwobenen Flusses, an dessen Ufern entlang seit 
Jahrhunderten Geschichte geschrieben wird. Im Schutz des Waldes vergisst du 
die Welt da draußen, lauschst dem Gesang der Vögel und riechst den holzigen 
Geruch neuer Erde. Du legst dich ins Gras und träumst in den Himmel.

„Do legst di nieder!“– in Bayern ein Ausdruck der Bewunderung.

WEM WIR HIER BEGEGNEN

HEIMAT IST RAUM FÜR BEGEGNUNG. Morgens begrüßen dich freche Eichhörnchen 
auf der Terrasse und ein freundlicher Nachbar wünscht einen guten Tag. Hier sagen sich 
nicht nur Fuchs und Has' gute Nacht ...
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Ein Leben lang zusammen! Rita und Paul auf dem Röderhof im liebevoll gestalteten Garten ihres 
gemeinsamen Sohns Thomas und seiner Lebensgefährtin Gabi.

„MAN KANN BROT OHNE LIEBE GEBEN, ABER WENN MAN LIEBE GIBT,

SO WIRD MAN AUCH IMMER BROT GEBEN.“

Leo Tolstoi

Der Röderhof – ein Familienbetrieb mit vielen Gesichtern. 
Rita und Paul, Eileen, Thomas und Gabi und noch so viele mehr!

Das Haupthaus des Bauernhofs mit seinen ihn umgebenden 
natürlichen, landwirtschaftlichen Flächen zählt jetzt 300 Jahre 
und wurde von Generation zu Generation, also circa alle 50 
Jahre an die nächste Generation weitergegeben. Der Hof war 
schon seit jeher ein Selbstversorger-Hof mit ökologischer land-
wirtschaftlicher Nutzung. Und seit 300 Jahren wird in der Hof-
Backstube frisches Sauerteigbrot im Holzhofen gebacken. Was 
sich von damals bis heute verändert hat? Nicht wirklich viel! Und 
das ist auch gut so.

Früher wurden alle vier Wochen 3-Kilo-Brote gebacken, 
heute 500-Gramm-Brote drei Mal die Woche – Donnerstag, 
Freitag und Samstag. „Denn von unseren Kunden wird das Brot 
sehr gerne noch backwarm gegessen“, so Eileen, die Tochter 
von Paul Röder. „Bei Magenproblemen empfehlen wir das Brot 
aber besser erst einen Tag liegen zu lassen. Und das ist auch gar 
kein Problem: Die meisten Brote sind heutzutage nach einem 
Tag hin, unseres jedoch bleibt saftig mit knuspriger Kante.“Und 
was ist mit der nach dem Brotbacken übrig gebliebenen Energie 

BROT ESSEN IST KEINE KUNST, ABER BROT BACKEN.

und Hitze der Schamottsteine in eurem großen Holzofen? „Ja, 
auch die nutzen wir verantwortlich, und zwar um darin dann 
leckere Streuselkuchen mit saisonalem Obst vom Bauernhof zu 
zaubern“, erklärt Eileen.

Noch bis vor 100 Jahren gab’s auf dem Hof nur 3-Kilo-Brote, 
„dunkel gebacken“ mit dicker Rinde, die im Weinkellerklima 
auf Steigen gelagert wurden. Bei Bedarf wurde dann die dicke 
Rinde abgemacht und siehe, das Sauerteigbrot war auch nach 
vier Wochen immer noch luftig, locker und frisch. Der Holzofen 
wurde damals wie heute auf 400 Grad hochgeheizt und bei 300 
Grad kommen die Brotlaibe in den Ofen. 

Wie man die Temperatur noch bis vor 20 Jahren im Ofen 
gemessen hat? Dazu erklärt der alte Paul Röder und lächelt 
dabei verschmitzt: „Auf einen kleinen Schießer stecke ich vorne 
eine Getreideähre und reiche den Schießer oval durch den Ofen. 
Die Farbe der Ähre zeigt mir dann die Temperatur.“ Und Tochter 
Eileen erinnert sich: „Dafür musste ich als Kind immer auf den 
Heuboden klettern und nach Ähren tauchen. Es gab nur ein 
kleines Spaltlicht im Heuboden – mein ganz eigenes Abenteuer 
aus Kindheitstagen!“

Lang blieb der Hof unberührt, und was die Familie für die 
Selbstversorgung nicht brauchte, wurde im nahen Umfeld ein-
fach getauscht. Erst seit circa 50 Jahren gibt es einen „organisier-
ten“ Direktvertrieb. Was heißt: Eileens Großvater Jakob hat vor 
50 Jahren auf dem Hof hergestellte Waren selbst ausgefahren 
und verkauft. Obst, Gemüse, Brot, Kartoffel, Käse, Apfelwein, 
Milch und Butter wurden damals von Jakob persönlich geliefert 
– verpackungsfrei! Jakob Röder lieferte sein Obst und Gemüse 
in Steigen und seinen Apfelwein in Fässern auf dem Wagen. Die 
Kunden kamen zum Abfüllen an den Wagen. Und was damals 
galt, ist auch heute wieder Trend – der Unverpackt-Laden!

Der Hofladen Röderhof in Heppenheim, Ober-Hambach ist 
Naturland-zertifiziert und mittwochs von 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr 
und donnerstags bis samstags von 9.00 Uhr bis 17.00 Uhr geöff-
net. Auf die Kunden warten frisches Brot aus dem Holzhofen, 
Eier von glücklichen Hühnern und noch viel mehr Regionales 
und Saisonales ...

Zwei traditionelle Feste, das Pfingstfest und das Herbstfest 
feiert die Röder-Familie jedes Jahr. Die Feste sind für alle 

Besucher geöffnet. Bei der Vorbereitung und im Service hilft, wie 
soll es anders sein, die ganze Familie. Ein echter Familienbetrieb 
eben! Das traditionelle Herbstfest 2018 im September mit vielen 
regionalen Köstlichkeiten, Bioweinen und vielem mehr findet 
Sonntag, den 16. September und am Sonntag, den 23. September 
statt. 

Herzlich willkommen, lernen Sie die Röder-Familie in Heppen-
heim, Ober-Hambach einfach persönlich kennen!

Hofladen Röderhof 
64646 Heppenheim, Ober-Hambach
Paul-Geheeb-Straße 26
https://www.facebook.com/OHARoederhofHofladen/
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„FRIEDE, FREUDE,

EIERKUCHEN?“

Ulrike Schürmann, eine der Ini tia to-
rinnen von OHA!-Kultur Ober-Hambach, 
hat den Humor gepachtet. In ihrer Freizeit 
gießt sie Kuchen aus Beton, als wolle sie 
Geselligkeit und Genuss für die Ewigkeit 
festhalten.

Die dreifache Mutter und Unterneh me rin 
(http://www.hereinspaziert-heppenheim.de/) 
weiß, dass ein schön gedeckter Tisch 
und eine gemeinsame Mahlzeit, sich 
„zuhause“ anfühlen. Doch wie im richti-
gen Leben beißt man sich an manchem, 
das vorher so süß aussieht, hinterher 
die Zähne aus. Ihre steinharten Ikonen 
sind also nur zum Anschauen gemacht. 
Kreative Philosophie für jeden Tag oder 
ein knallharter Tipp für die nächste 
Gartenparty. Wie’s geht, erfahrt ihr links. 
Jetzt aber mal ran, Männer!

Ein wenig Kult, ein wenig Kultur, ein 
wenig Skulptur: Ganz einfach, weil’s Spaß 
macht. Bitte nicht werfen.

BIRNENTARTE 
AUS DER PFANNE
SONJAS SÜSSE ALTERNATIVE

MÜRBTEIGBODEN
200 g Mehl 
100 g Butter kalt in Stücken 
1 Eigelb 
1 Päckchen Vanillezucker 
5 El Kaltes Wasser
Aus den Teigzutaten einen geschmeidigen Mürbeteig kneten 
und in Frischhaltefolie gewickelt ca. 1 Stunde kühlen.

BIRNEN-TOPPING
1 kg Frische Birnen 
150 g Zucker 
20 g Butter für das Karamell 
1 Messerspitze Zimt 

Die Birnen schälen entkernen und in Spalten schneiden. Den 
Zucker in einer Pfanne erhitzen bis er karamellisiert. Beachte, 
dass du eine Pfanne verwendest, die man dann auch direkt in 
den Ofen stellen kann. Dann die Butter unterrühren und die 
Birnenspalten kurz darin schwenken. Den Zimt darüber streu-
en und alles ca. 3 Minuten dünsten.

Den Teig darüber ausrollen, so dass er etwas über die 
Pfannenrand reicht. Die Tarte bei 180° ca. 40–45 Min backen 
und einige Minuten abkühlen lassen. Nun die Pfannen-Tarte 
auf eine Kuchenplatte stürzen und noch warm servieren.

GUTEN APPETIT!

GUGLHUPF AUS BETON
TISCHDEKORATION MIT HUMOR

AB IN DEN BAUMARKT!
Für dieses Projekt kaufst du die Zutaten im Baumarkt 
ein. Du brauchst: 1 Sack Estrich-Beton

BETON ANRÜHREN
...  den Beton mit Wasser anrühren, bis ein zähflüssiger 

Brei entsteht
...  in die gewünschte Silikonform füllen
...  2–3 Tage stehen lassen
...  vorsichtig die Silikonform abziehen

STÜRZEN, OHNE FALLEN ZU LASSEN
Betonblock vorsichtig aus der Silikonform heben.
Hurra! Fertig!

SO WIRD'S NOCH SCHÖNER
Die Beton-Objekte eignen sich für Dekorationen aller 
Art. Je nach Form eine Kerze hineinstellen oder mit 
trockenen Baumfrüchten und anderen Accessoires 
passend zum Ambiente schmücken oder bepflanzen. 
Tolle Hingucker für drinnen und draußen, die so richtig 
ins Gewicht fallen.

„Zeige mir deinen Garten und ich 
sage dir, wer du bist.“... Sonja Witte, 
Marketing-Expertin, sonnt sich derzeit in 
ihrem Kräutergarten und nascht von ihren 
reifen Johannisbeeren und den ersten Bir-
nen am Spalier. Auf dem Balkon wachsen 
ihr die Kirschen beinahe in den Mund und 
sobald die Minzesträucher höher stehen, 
serviert die bezaubernde Gartenfreundin 
unverhofften Gästen eine heiße „Infusion“ 
marokkanischer Art aus frischer Minze. 
Unverhofft kommt oft. 

Ihre große Liebe sind englische Austin-
Rosen, Foerster-Stauden und Hortensien in 
Hülle und Fülle. Ein Strauch Sommerflieder 
lockt Bienen und Schmetterlinge. Ja, auch 
ein Teich muss sein! Das ist Gartenkultur 
pur, Tor zum persönlichen Paradies.

Und weil heute so schönes Wetter ist, 
verrät uns Frau Witte ihr Lieblingsrezept 
für eine französische Birnentarte. Grüne 
Birnen in gusseiserner Pfanne. Schließlich 
ist grün die Farbe des Beginns eines neuen 
Sommers. OHA!

„MAN MUSS NICHT 

ERST STERBEN, UM INS 

PARADIES ZU GELANGEN, 

SOLANGE MAN EINEN

GARTEN HAT.“

Aus Persien

Sonja WitteUlrike Schürmann

 
H I D D E N  P L A C E S  |  H E I M A T G E S I C H T E R H E I M A T G E S I C H T E R  |  H I D D E N  P L A C E S

 106 T O P  M A G A Z I N  R H E I N - N E C K A R  T O P  M A G A Z I N  R H E I N - N E C K A R  107



 Oben: 
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Oben: Anette Bundschuh, Künstlerin und Designerin, im Garten des Atelierhauses Witte
Foto: Wolfgang Schmitt, Spiegelwelten

„WER ALLEN REICHTUM IN SICH WEISS,

IHN AUS SICH SELBER LEBENDIG MACHT,

DER FINDET FÜLLE, WO ER STEHT,

UND PARADIESE, WO ER GEHT.“

Unbekannt

Links: Die Künstlerin macht Kaffeepause.
Foto: Wolfgang Schmitt, Spiegelwelten

DIE KUNST, IM PARADIES ZU LEBEN.

„Daheim sein, heißt für mich vor allem, 
bei mir selbst zu sein, so bin ich, wo 
ich bin – daheim“, sagt die Designerin 
Anette Bundschuh und lacht. Neben 
ihrem inneren Zuhause hat sie auch ein 
äußeres Zuhause für ihre künstlerischen 
Aktivitäten gefunden und genießt die 
Freiheit und Inspiration in und um das 
Atelierhaus Witte.

„Ein Atelierraum wie man ihn sich 
über den Dächern von Paris erträumt, 

nur mitten in herrlicher Natur, umgeben 
von einem romantischen Garten.“ Wind 
und Sonne, Vögel und Bienen, Abge- 
schiedenheit und Stille, und die abendliche 
Kühle des nahen Waldes zentrieren unru-
hige Geister auf das Wesentliche, schen-
ken Aufmerksamkeit für sich selbst, für 
die einfachen Dinge des Lebens und die 
Einzigartigkeit des Seins. Wer die Augen  
offen hält und das Herz weit macht,  
wird gerade hier über seinen Tellerrand 

schauen, Inneres und Äußeres in Einklang  
bringen. Eine gute Voraussetzung für  
kreatives Schaffen. So gehen auch ihre  
Workshops„Sommermalerei am Samstag“ 
dieses Jahr in die zweite Runde, freut sie 
sich – und ist voll neuer Impulse für den 
nächsten Sommer.

ART FAIR ANTWERPEN 2018
INTERNATIONALE MESSE DER ZEITGENÖSSISCHEN KUNST

Vertreten durch die GALERIE BÖHNER, Mannheim, präsentiert Anette Bundschuh 
ausgewähte Arbeiten auf der ART FAIR ANTWERPEN von 11.–14. Oktober 2018.
Kontakt: Cristina Streckfuss, BUREAU CONTEMPORARY ART



SCHLAFLOS IN

OBER-HAMBACH?

WILLKOMMEN IN 

DEN GÄSTEHÄUSERN 

IN OHA!

Ursprüngliche Gastlichkeit ist an der süd-
lichen Bergstraße Programm. Brot ist teil-
bar. Fröhliche Wanderer, Kurzurlauber und 
Wochenendgäste finden hier gepflegt 
Unterkunft, deftige Speisen und regionale 
Weine.

Nur ein paar Schritte vom Atelierhaus 
Witte in Heppenheim, Ober-Hambach ent-
fernt, wandelte sich das Schweitzer-Haus 
vom Internatshaus der ehemaligen Oden-
waldschule zum privaten Wohnhaus mit 
Gästezimmern. Das romantische Gebäude, 
Teil des Metzendorf-Ensembles, Baujahr 1928, 
war auch ehemals Gäste haus und beherberg-
te damals die Besucher der Odenwaldschule.

Die neuen Eigentümer haben die Gäste-
zimmer wie auch eine kleine Ferienwoh-
nung liebevoll renoviert. Jeder Raum hat 
seinen eigenen Charme und erinnert noch 
an die Zeiten der Odenwaldschule. Insge-
samt 10 Betten stehen zur Verfügung. Zur 
Übernachtung wird auf Wunsch Frühstück 
gereicht oder ein gemeinsames Abendessen 
à la ferme auberge. Das Haus bietet einen 
Fahrradkeller und Gartennutzung mit Grillmög-
lichkeit an einer offenen Feuerstelle.

Auch im Wohnpark Ober-Hambach und 
im Haus des ehemaligen „Bäcker Schmitt“ 
werden schöne Übernachtungsmöglichkeiten 
angeboten. Und das mit Blick auf das architek-
tonisch ausgefallenste Baumhaus im Wohn -
park Ober-Hambach, der ehemaligen Oden-
waldschule.

Die Hanglage in Ober-Hambach macht dem 
Besucher den Blick ins Tal frei. Der nahe Wald 
im umliegenden Gebiet lädt zu ausgiebigen 
Wanderungen ein und über den Billackerweg 
führt direkt ein Wanderweg, über den man 
auch die Starkenburg Heppenheim erreicht. 
Auch Mountainbiker und Nordic-Walking-
Fans kommen hier voll auf ihre Kosten. 

Goethe-Haus: Gestern Odenwaldschule – heute Wohnpark Ober-Hambach 
https://www.wohnpark-ober-hambach.de/

Gästehäuser in Heppenheim, Ober-Hambach:

Schweitzer-Haus
Björn Brandwein
64646 Heppenheim, Ober-Hambach
Billackerweg 13
T 06252 75484
https://www.airbnb.de/rooms/22525294

Daniela & Wolfgang Schmitt
64646 Heppenheim, Ober�Hambach
Paul-Geheeb-Str. 11
T 06252 796820
https://www.airbnb.de/rooms/12264164

Wohnpark Ober-Hambach
Valeriu Banari
64646 Heppenheim, Ober-Hambach
Odenwaldschule 1
T 06252-7970
https://www.airbnb.de/rooms/26732492

Schweitzer-Haus: Gestern Odenwaldschule – heute Privat- und 
Gästehaus 
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OHA! KULTUR IM OBERDORF
KULTURELLES LEBEN UND ERLEBEN
IN HEPPENHEIM, OBER-HAMBACH

Informationen zu OHA!-Kultur unter:
Atelierhaus Witte . Billackerweg 26 b
64646 Heppenheim, Ober-Hambach
Telefon 06252 9598540
www.oha-kultur.de . info@oha-kultur.de
facebook: https://m.facebook.com/OHAKultur/

INTERVIEW
SEHNSUCHTSORT HEIMAT. WERTE BRAUCHEN BOTSCHAFTER!

Sie haben lange Zeit an verschiedenen Orten und auch im Ausland gelebt. 
Was bedeutet der Begriff Heimat für Sie?
Cristina Streckfuß: Heimat ist immer auch ein Sehnsuchtsort, ein Gefühl, das 
man im Herzen hat. Für mich kann das ein Ort, ein Mensch, ein Duft sein, der 
dieses Gefühl lebendig werden lässt. Gerade wenn man längere Zeit im Ausland 
lebt und beginnt, sich dort heimisch zu fühlen, bekommt man einen anderen 
Blick für die Region, in der man aufwuchs – sie wird zu einer Art Kindheitsheimat/ 
Jugendheimat. Ihre Schönheit und Besonderheit leuchtet aus der Ferne vielleicht 
sogar etwas klarer.

Die Bergstraße ist ihre Jugendheimat und hier leben Sie nun seit ein 
paar Jahren wieder. Was ist das Besondere der Bergstraße aus Ihrem 
Blickwinkel als Kunstexpertin und Kuratorin?
Die Galerie-, Theater- und Künstlervielfalt ist groß. Denken wir an Horst Antes 
oder Max Beckmann. Denken wir an Metallbildhauer Jürgen Heinz und seine 
Moving Sculptures, an Siegfried Speckhardts surrealistisch geprägte Bilderwelten, 
an den Fotografen Horst Hamann oder die Künstlerin Stefanie Welk und ihre 
dreidimen sionalen Zeichnungen aus Draht. Renommierte Kunstorte, Galerien und 
Museen von Darmstadt bis Mannheim. Dazu beleben immer wieder auch junge 
Initiativen wie die OHA! Kulturinitiative um Atelierhaus Witte und die Malerin 
Anette Bundschuh die Kunstszene der Metropolregion. Wunderbar!

Ist nicht irgendwann einmal der Markt für Kunst in der Metropolregion 
gesättigt?
Oh, nein! Für Wahres, Echtes ist immer Raum! Kunst fördert sich auch gegensei-
tig, weckt Interesse, regt an. Auch im Kunstmarkt gilt: Das Besondere setzt sich 
durch! Wird es darüber hinaus mit Engagement und Herzblut umgesetzt, führt 
es zum Erfolg. So war beispielsweise die Ausstellung „Freigeister – der Stahlpoet 
und die Malerin“ im Atelierhaus Witte ein großer Erfolg – in jeder Hinsicht. 

Gibt es denn auch seitens Unternehmen der Metropolregion Interesse, die 
Kunst der Metropolregion zu fördern?
Durchaus! Als Kunst- und Kommunikationsexpertin ist genau dies eines meiner 
Ziele. Ich gehe sogar einen Schritt weiter: Nicht Wirtschaft fördert die Kunst. 
Es ist umgekehrt: Kunst fördert Wirtschaft! Nichts inspiriert Konferenzräume, 
Eingangsbereiche und Werksgelände charismatischer und effizienter als Kunst! 
Kunst schenkt Gesprächsstoff und Berichtenswertes. Durch ihr Leuchten und 
Auffallen inspiriert Kunst die Betrachter, sie strahlt Dynamik und Kraft aus. Dies 
überträgt sich auf die Wahrnehmung des Unternehmens. 

Vielleicht fördern sich Kunst und Wirtschaft ja gegenseitig? Wirtschaft 
fördert Kunst! Kunst fördert Wirtschaft!
Ja, genau! Für mich persönlich ein ebenso wichtiger Aspekt ist die Nachhaltigkeit, 
die Soziale Verantwortung, CSR (Corporate Social Responsability): Kunst ist Wert! 
Nicht nur im Sinne des monetären Wertes und potentieller Wertsteigerung, 
vielmehr auch im Sinne der Werte als kulturelles und seelisches Gemeingut 
unserer Gesellschaft. Diese Werte brauchen Botschafter! Für mich ist es 
Herzensangelegenheit, möglichst viele Menschen, Unternehmer und Privatleute 
für diese Botschaft zu begeistern und zu gewinnen. 

Für die Kunst. Für die Metropolregion.

ATELIERFENSTER
TAGE
11./12. AUGUST VON 14 BIS 18 Uhr

AUSSTELLUNG MALEREI
WORK IN PROGRESS:
NEUE ARBEITEN
VON ANETTE BUNDSCHUH

BÜCHERTISCH
RUND UM DIE BERGSTRASSE:
GESCHICHTE(N), KULTUR UND GENUSS

SA, 11.08., 16 UHR, LESUNG
GESCHICHTEN AUS DEM ODENWALD

SO, 12.08., 15 UHR, LIVE-PAINTING
MIT ANETTE BUNDSCHUH

JETZT ANMELDEN UNTER
info@anette-bundschuh.de
www.anette-bundschuh-art.de

„ICH DRÜCKE MEIN 
GESICHT AN SEINE 
DUNKLE, WARME 
RINDE UND SPÜRE 
HEIMAT – UND BIN 
SO UNSÄGLICH 
DANKBAR IN DIESEM 
AUGENBLICK.“
Sophie Scholl

KULTUR –
ZWISCHEN WERT
UND IDENTITÄT

CRISTINA STRECKFUß
Kuratorin, Kommunikationsexpertin, 
Beraterin von Künstlern, Unter neh  men 
und kulturwissenschaftli chen Institutio-
nen. Studium der Kunstgeschichte, 
Philosophie, Germanistik, sowie drei-
sprachiges Studium Internationale Wirt-
schaftswissenschaften mit Schwerpunkt 
Marketing und Öffent lichkeitsarbeit. 
Berufliche Stationen für verschiedene 
Wirtschafts unternehmen, Agenturen 
und Charity-Organisationen. Mehrjährige 
Auslandsaufenthalte in Mexiko und 
Spanien. Fokus: Von regional bis inter-
national Gutes und Berührendes ent-
decken in Kunst und Kultur. Werte 
kommunizieren und fördern! Verbindung 
von langjährigem klassischen Marketing-
und PR-Know-how mit Möglichkeiten 
der Digitalisierungs-Gegenwart. Cristina 
Streckfuß spricht spanisch, französisch 
und englisch. 

www.bureau-contemporary.com

OHA!
KULTUR IM OBERDORF
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